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Lappienen  

Taufen 1726–1754  

Einleitung 

Die nachfolgende Darstellung ist eine nahezu vollständige Fassung des Taufregisters von 

Lappienen für die Jahre 1726–1754 (Mikrofilm B 344). Der vorangehende Mikrofilm B 343 

erfasst den Jahrgang 1725 nur bis zum Frühjahr; der vorliegende Film setzt auf Seite 3 zum 

21.3.1726 mit dem Eintrag Nr. 36 ein. (Die vorausgegangenen Seiten 1 und 2 enthalten 

lediglich zwei – nahezu unleserliche – Einträge, die (wohl) noch aus der Zeit des 

verstorbenen Pfarrers Tobias Tiedtke stammen).  

Da Pfarrer Lüneburg als sein Nachfolger bereits 1725 ins Amt eingesetzt wurde, steht zu 

vermuten, dass er – zumindest – die gesamten Einträge des Jahrgangs 1726 erfasst hat, dass 

aber die Nr. 1–35 außer Kontrolle geraten sind. 
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Der Mikrofilm B 344 ist (bis auf die ersten Jahrgänge) über weite Strecken weitgehend 

verdunkelt und schwer bis kaum leserlich. Die Ancestry-Fassung ist oft nur ein völlig 

unleserliches Schwarz in Schwarz; die vorliegende Auswertung wurde auf der Grundlage 

einer beim Sächsischen Staatsarchiv erworbenen Filmkopie erstellt, die um einiges besser, 

aber auch noch sehr schwer leserlich ist. Erfahrungen im Leseraum des Archivs zeigen zwar, 

dass die dortigen Erstkopien der Originalmikrofilme in der Regel deutlich besser ausfallen, 

sodass viele Unklarheiten des Taufregisters von Lappienen 1726–1754 dort vermutlich 

geklärt werden könnten; hierzu bestand aber bislang noch keine Gelegenheit. 

Vor dem Hintergrund der aufgezeigten Schwierigkeiten ist die vorliegende Fassung lediglich 

eine vorläufige und bedarf zu gegebener Zeit noch gründlicher Überarbeitung; insbesondere 

sind bei den meisten Einträgen noch die Paten nachzutragen.  

Pfarrer Lüneburg starb 1730. Sein Nachfolger war Johann Friedrich Leo, der – anders als sein 

Vorgänger – die Einträge gelegentlich auf jemand anderen delegiert zu haben scheint. Die 

Handschriften als solche bereiten an sich keine großen Probleme. Entscheidend für die 

schwere Erfassbarkeit des Textes ist allein der an vielen Stellen geradezu katastrophale 

Zustand der Vorlage. 

 


